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3)te fraueitgeroerbltdje Arbeit an ber

„Saffa".
(£tncn hewoiragenben Anteil an ben Dentouftra«

tionen bei Frauenarbeit art ber „Saffa" nimmt bie gc«

werbliche grau, bereit Arbeit in ber Italie III 3ur ©ei«

tiutg lommt.
?îafK3it 600 Vertreterinnen oon 35 îacrfcT)tebenen

gewerblichen Frauenberufen haben mit ihren äBerfeit am
Vufbau biefer impofanteit 9lusfteIIung mttgeroirït. Trots
ber fo überreichen Vefcßidung finb ermübenbe flßieber«

botungen nach SHöglidjteit oerntiebeit worben. Das 2lr=

rangement ber gan3en ©ruppe ift fo glüdtid) getroffen,
baß es ein maîtres Vergnügen ift, bie lange £allenflud)t
3U burchwanbern.

Da es 3u weit führen toürbe, bie ÎIrbeit ieber ein«

seinen ülusftellerin 311 ermähnen^ ntiiffen mir uns auf
einen 3ufammenfaffenben lleberblid befchränleit.

©inen befottbers angenehmen ©ittbrud hinterläßt bie

Vusfteltung ber ©enferfirtitett, bie in ber erften Salle
untergebracht ift unb erftflaffige ©qeugniffe ber Damen«

fehneiberei, Rürfcßnerei, ©hemiferic unb Singerie, aber auch

fünftgewerblidje SBerfe, unter anberern prächtige Silber«
arbeiten, rei3enbe Slnftedblurnen, Täfdxhen unb TüHfädjer,
aufroeift. I

'
' i

-a.

Viel Slbtoedtflung bieten bie folgenben 3wei fallen,
welche eine Abteilung gewerbsmäßig hergeftellter £anb=
arbeiten unb Spielmaren, oiele funftgewerblicbe Vrobufte,
heroorragenbe ©r3eugniffe ooit VSeißitäheriittten, Steider«
innen, Stiderinnen, Vebbigrohrflecßterinnen unb Rürfd)«
nerinnen enthalten. Ferner finbeiit mir hier Vettmaren,
Tapifferien, Teppiche, Oberlänberhanbroebereien, Runft«
ftopfereieu, praïtifdje £ausfd)ube unb 3terlid>e Vantöf»
feldjen (©rgeugniffe ber £>ausfd)ubmad)erei). ©an3 be«

fonbers attfprecheitb wirft bie îtusftellungsfoie ber Vemer
Runftgetuetblerin V. Sötartinoli, bie pradjtoolle mit
fünftlerifchem ©efdjmad angeroanbte j>anbmalereien auf
Schals, Vallrobett, Riffen, £ampettfd)irmeit unb anbern

Die riusftellungskoie der Berner Kunftgauerblerin H, martinoli an der „Saffa

Slitgeitmnbtc ©lelitrigität an ber „Saffa". npr,ut. 0. amrjt, asettt.)
®ttt ©ebiet mit meiten'.$erfpcltibcn ift baS ber tljernpeutifeljeti SSertoenbung

ber ©lettrijität. ®afj hier Won eminent prattifcEje formen gejdEiaffen mürben,
bie in ber aSofîê^tjgiene eine Bebeutfame OîoIIe gu fpieleu berufen finb, geigt
ber Sfuêftetlungâftanb ber (Saturn St.«®. Kü®nacf|t»8üric£). Stn §ntg«
figuren roirb Ejier oeranfcbautictit, mie bem Körper bureb etettrifcp gezeigte
SBärmetiffen bie Ejeitenbc SBärme gugcfütjrt roerben tann. Sei e§ bei Katarrhen
ber Seibeäorgane, fei e8 Bei rljeumatifeben Stnfätten ober anbern girtutationS«
ftörungen, fei e§ auch pvophtftattifch, als SBärme»gufjfact unb .helgteppidf, um
latte giifje gu Bcfämpfen ?c. ®er Stanb ift in ber ipattc ©teltrigität gu feljen.
®r berbient bait Qntereffe ber „@affa"«S9efudjer.

©ebraudjsgegenftönben 3eigt (f. nebenfteljenbes Vilb). ©r=
roähnensrocrt ift außerbem bie Trachtengruppe ber Firma

SInbres & 2ßir3=5iirhin, Vern, fomie bie VusftcIIung
ber F if m a 3 fei in & Tür 1er, Vern, welche mit
gebiegenen neuartigen £janb arbeiten aufwartet. V3ir
nennen bie hühfdhen bunten Deden unb .Riffen in mau«
rifdjem Filet unb bie prächtigen £anb Webereien, bie mit
einem fehr hanblichen Apparat oon febermann ohne große
SRühe erftellt toerben föttnett. — ©bettfo tool)loerbiento
Vcadftung oerbienen bie ausgeheilten Arbeiten alter unb
gebrechlicher Flauen.

©ine angenehme lleberrafdjung bringt bie folgenbe
Salle. 3n einer Flucht oon 3 immer n unb in einer ©arten«
unb ßanbfchaftsgruppe haben hier bie Sdtitglieber bes

S<h tu e 13 er i f che n F. r au en ge mer b eo er ban b e s
ihre ©rseugniffe ausgefeilt. Die oerfjhiebenen Verbanbs»

' feftionen aus allen ©auen bes Schmeijerlanbes haben fid)
hier 3ufammengefunben, um genteirtfam ein einheitliches
©anges 311 fdjaffeit.

©s mar entfdjiebeit ein glüdlidjer ©ebanfe bes
Sd)roei3erifd)cn Frauengemerbeoerbaitbes, fid) 311 biefer
befonbern Tfusfteltuiigsart 311 entfd>Iießen. Daburd) finb
Die an frühem ähnlichen Veranftaltungen fo unangenehm
ernpfunbenen VSieberholungen oermieben tuorben. VInber «

feits aber tourbe ein äußerft effeftoolles Vilb oont Schaf»
fett ber organifierten gemerbrireibenben Feauett ersielt,
bas 3ugleid) bie Verroenbung ber frauengemerblidfen Vro«
bufte im praftifdjen fieben recht eittbrüälid) oeranfdjaulidft.

3n ber £anbfd)aftsgruppe, auf ber Terraffe, im
9JIufif3immer, im ®efellfchafts3intmer unb im Tee3immer
fommen auf anmutig gruppierten Vtannequins elegante
Vbenbtoiletten, gebiegene Vadjmittagstleiber, fd)ide@tra=
ßenfoftüme unb reigenbe Söiäbchenlleibcben, fomie tabellos
gearbeitete Rnabenansüge 3ur ©eltung. .giiitc, Schirme,

(>pt)Ot. 0. SKorjc, SDcttt.)
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Die frauengewerbliche Arbeit an der

„Suff.,",
Einen hervorragenden Anteil an den Deinonstra-

tionen der Frauenarbeit an der „Saffa" nimmt die ge-
Verbliche Frau, deren Arbeit in der Halle III znr Gel-
tung kommt.

Nahezu 600 Vertreterinnen von 35 verschiedenen
gewerblichen Frauenberufen haben mit ihren Werken am
Aufbau dieser imposanten Ausstellung mitgewirkt. Trotz
der so überreichen Beschickung sind ermüdende Wieder-
holungen nach Möglichkeit vermieden worden. Das Ar-
rangement der ganzen Gruppe ist so glücklich getroffen,
das; es ein wahres Vergnügen ist, die lange Hallenflucht
zu durchwandern-

Da es zu weit führen würde, die Arbeit jeder ein-

zelnen Ausstellerin zu erwähnen, müssen wir uns auf
einen zusammenfassenden Ueberblick beschränken.

Einen besonders angenehmen Eindruck hinterlässt die

Ausstellung der Eenferfirmen, die in der ersten Halle
untergebracht ist und erstklassige Erzeugnisse der Damen-
schneiderei, Kürschnerei, Chemiserie und Lingerie, aber auch

kunstgewerbliche Werke, unter anderem prächtige Silber-
arbeiten, reizende Ansteckblumen. Täschchen und Tüllfächer,
aufweist.

Viel Abwechslung bieten die folgenden zwei Hallen,
welche eine Abteilung gewerbsmäßig hergestellter Hand-
arbeiten und Spielwaren, viele kunstgewerbliche Produkte,
hervorragende Erzeugnisse von Weißnäherinnen. Stricker-
innen, Stickerinnen, Peddigrohrflechterinnen und Kürsch-
nerinnen enthalten. Ferner finden wir hier Bettwaren,
Tapisserien, Teppiche. Oberländerhandwebereien, Kunst-
stopfereien, praktische Hausschuhe und zierliche Pantöf-
selchen (Erzeugnisse der Hausschuhmacherei). Ganz be-

sonders ansprechend wirkt die Ausstellungskoje der Berner
Kunstgewerblerin A. Martinoli, die prachtvolle mit
künstlerischem Geschmack angewandte .Handmalereien auf
Schals, Ballroben. Kissen, Lampenschirmen und andern

pie NussteNungskoje à iZenier XunstgcwerlUei'in H, mw'tmo!! an à >,5astt>

Angewandte Elektrizität an der „Saffa". >Ph»t,O,Rvhr,Bern,>
Ein Gebiet mit weiten.Perspektiven ist das der therapeutischen Verwendung

der Elektrizität. Daß hier schon eminent praktische Formen geschaffen worden,
die in der Volkshygiene eine bedeutsame Rolle zu spielen berufen sind, zeigt
der Ausstellungsstand der Calura A.-G. Küsnacht-Zürich, An Holz-
figuren wird hier veranschaulicht, wie dem Körper durch elektrisch geheizte
Wärmekissen die heilende Wärme zugeführt werden kann. Sei es bei Katarrhen
der Leibesorgane, sei es bei rheumatischen Anfällen oder andern Zirkulations-
störungen, sei es auch prophylaktisch, als Wärme-Fußsack und Heizteppich, um
kalte Füße zu bekämpfen ?c. Der Stand ist in der Halle Elektrizität zu sehen.
Er verdient das Interesse der „Saffa"-Besucher,

Eebrauchsgegenständen zeigt (s. nebenstehendes Bild). Er-
wähnenswert ist außerdem die Trachtengruppe der Firma

Andres «K Wirz-Hürbin. Bern, sowie die Ausstellung
der Firma Isel in Tllrler, Bern, welche mit
gediegenen neuartigen Handarbeiten aufwartet. Wir
nennen die hübschen bunten Decken und Kissen in mau-
rischem Filet und die prächtigen Handwebereien, die mit
einein sehr handlichen Apparat von jedermann ohne große
Mühe erstellt werden können. — Ebenso wohlverdiente
Beachtung verdienen die ausgestellten Arbeiten alter und
gebrechlicher Frauen.

Eine angenehme Ueberraschung bringt die folgende
Halle. In einer Flucht von Zimmern und in einer Garten-
und Landschaftsgruppe haben hier die Mitglieder des

Schweizeris che n F r au en ge w er b ev erban des
ihre Erzeugnisse ausgestellt. Die verschiedenen Verbands-
sektionen aus allen Gauen des Schweizerlandes haben sich

hier zusammengefunden, um gemeinsam ein einheitliches
Ganzes zu schaffen.

Es war entschieden ein glücklicher Gedanke des
Schweizerischen Frauengewerbeverbandes, sich zu dieser
besondern Ausstellungsart zu entschließen. Dadurch sind
vie an frühern ähnlichen Veranstaltungen so unangenehm
empfundenen Wiederholungen vermieden worden. Ander -
seits aber wurde ein äußerst effektvolles Bild vom Schaf-
fen der organisierten gewerbetreibenden Frauen erzielt,
das zugleich die Verwendung der frauengewerblichen Pro-
dukte im praktischen Leben recht eindrücklich veranschaulicht.

In der Landschaftsgruppe, auf der Terrasse, im
Musikzimmer, im Gesellschaftszimmer und im Teezimmer
kommen auf anmutig gruppierten Manneguins elegante
Abendtoiletten, gediegene Nachmittagskleider, schicke Stra-
ßenkostüme und reizende Mädchenkleidchen, sowie tadellos
gearbeitete Knabenanzllge zur Geltung- Hüte, Schirme,

>Phot. O. Rohr, Bcrn.j
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bert toiv befannt gemacht mit bei' 2Trbeit ber t£mail=
materin, giligraniftin, ©raoetirih', itettenmadjerin,
©tiniaturmalerin, ©erlftriderin, ©oliffeufe, ©ergol»
berin, 3eicf)tietirt unb 3ifeleurin.

Sehr bemerfensroert finb bie fircl)liif>en Arbeiten
einiger ©arantentenpereine unb Spe3ialfirmen.

©ine ©nippe „© b e ut i f d) e © r o b u t e unb
9Î a b r u n g s m itt ei" jeigt einige von grauen er»
funbene unb erftellte Deintpftegemittel, ©arfumerien
unb ©tunbmaffer, ©obenpubpräparate, foroie biperfe
©isquits», ©ebfudjen» unb ©aramelfpe3ialitäteu.

©nblidj ift noch bie Slusftellung einiger
g r au ett a r be i t s fdju le n unb gemer b Iid) en
gortbilbungsfdjulen 3U ermähnen, bie be»

3eugt, bafj bas fdjmeiäerifdje grauengemetbe and)
für bie öeranbitbung eines tiid)tigeu ©adjmudjfcs
beforgt ift. L. B.

S)a<5 Sßei:ftl=S)<wö an ber „6affa".
©ine ©ropaganba pon fautrt 311 Übertreffeniber

©ebiegenbeit bat fid) an ber „Saffa" bie girma
Senfel & ©ie. in Safel mit ibrem ard)ite!tonifd)

sajfa", eruppe çnifsmtttei: Das Perftiijaus. ipirtuiigspotlen © e-r f il » .ô a u s unb mit ibrer
fôimmelsfdjrift geleiftet. icmnberttaufenbe, ja es tnö»

gen oielteid)t eine SJtitfion geiuefen fein, ftrömteu mäbtenb ber

fünf „Saffa"»©So eben burd) bie gaft lief) geöffneten ©forten
bes ©aoillons, ber mit einlabenber Haltung unten an ber

gtuebt ber bebeutungspollften 2tusfteIIungsbatlen ben Se=

fucker erwartet

2©as mar biet 311 feben? 3a, bas mar eine grage, um
bereit Seantroortung fid) ber ©efudjer 3uuäd)ft perfönlid) be»

mühen muffte. Die ©lenge, bie fid) um bie Sdjaufteltung
brängte, mar 3umeift fo bid)t, baff es einige ©ebulb unb ©e=

barrtid)!eit erforberte, um felbft 311 SfBabrnebmungen 311 îommen.

£>anbtafd)en unb Sdpnudgegenftäitbe bilben bie nötige
©rgän3ung.

Das £ e i rtt ber g e werbet reibenbeh grau
beftetjt aus bent tteu3eitlid) eingerichteten 2ttelier, einem ge»

biegenen ©robierraum unb einem traulichen ©Sobnfdjlaf»
3immer. ijjier tomint neben ben ©t'äeugniffen ber Damen»
fdjneiberin aud) bie Arbeit ber Dapesiererin, ber 3nnen»
beforateurin unb ber itunftgewerblerin sur ©eltung.

Das fdfmude Döddeqimmer enthält eine tont»
plette 2BeIfd)fanbausftattung für eine iunge Docbter.
£ier haben fid) neben Damettfdjueiberiuitett unb SRobi-
ftinnen auch ©ßeijfttäberinneu ausgiebig beteiligt.

Sd)Iaf3imnter unb 2lnlleiberaum enthalten gebie»

gene ©3äfd}eausftattungen, ©orfets unb ©ijamas.
3ntereffant ift bie ©egenüberfteltung ber SBäfdfe

oon einft unb jebt. ©3enn 3U ©roffinutters 3«ten bie

Deoife: „möglicbft oiel unb red)t roäbrfcbaft" ©eltung
hatte, fo lebt bie beutige ©eneration bent ©runbfab:
„wenig aber gebiegen unb fein".

Neuartig unb intereffant ift ber © a 0 i 110 n für
SOR ab arbeit unb Stoffe, in metdjem ber Der»
t i l b e t a i II i ft e n 0 e r b a n b ber S t a b t Sern in
©erbinbung mit einigen ©titgliebern bes berttifdjen
grauengeroerbeoerbanbes 3eigt, mas in Stoffen unb
ffierarbeitung berfelben oott anfäffigen girmen geboten
merben tann. '

i

2lbgefd)(offen wirb bie itolleftiogruppe mit einer
intereffanten ftatiftifdjen Darftelluitg über bie ©er»
banbstütigfeit bes Schweiler. grauengewerbeoerbanbes.

3n ber nädjften frfalle ift ein ©Serfftatt»
oiertel untergebradjt.' Da ift eine Opt if er in an
ber 2lrbeit gu feben, es mirb © 0 r 3 e 11 a it bemalt
uttb gebrannt, es merbett it leib er geftridt,
Deppid)e getniipft mtb g emo ben, felbft ben

Subifopf tann man fid) tunftgered)t bebattbeln
laffen. 1 |

' f' I [ !«[#!
2lnfdjlie|fenb folgt bie befonbers lobeitsmerte 2lus=

ftellung ber ©botograpbinnen unb bann betreten
mir bie Domäne ber it u n ft g eurer b 1er inn en.
©vädjtige Satifen, funftoolle © u d) b inb ereie rt
in fieber unb Seibe, £ 013 f d> n i tj e r e i e n, © 0 r
3ellan= unb ©lasmalereien, itunfttöpfe»
reien finb in unettblid)er ©ielgeftaltigfeit an3utrefffen.
©robartig iift bie Darfteilung ber grauenberufe im
Sdjmeuer ©Otbfdjmiebegemerbe. Da mer» „Saîfa", Gruppe (Hilfsmittel : inneres des PerJUpaufes,
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den wir bekannt gemacht »lit der Arbeit der Email-
malerin, Filigranistin, Eraveurin, Kettenmacherin,
Miniaturmalerin, Perlstrickerin, Polisseuse, Nergol-
derin, Zeichnerin und Ziseleurin.

Sehr bemerkenswert sind die kirchlichen Arbeiten
einiger Paramentenvereine und Spezialfirmen.

Eine Gruppe „Chemische Produkte und
Nahrungsmittel" zeigt einige von Frauen er-
fundene und erstellte Teintpflegemittel, Parfumerie»
und Mundwasser, Bodenputzpräparate, sowie diverse
Bisguits-, Lebkuchen- und Caramelspezialitäten-

Endlich ist noch die Ausstellung einiger
F r au en arbe its schuIen und gewerblichen
Fortbildungsschulen zu erwähnen, die be-
zeugt, daß das schweizerische Frauengewerbe auch

für die Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses
besorgt ist. l-. k.
»»» »»» »»«

Das Persil-Haus an der „Saffa".
Eine Propaganda von kaum zu übertreffender

Gediegenheit hat sich an der „Saffa" die Firma
Henkel »K Cie. in Basel mit ihrem architektonisch

Zâssâ", Snippe Mssiimttn vss N-I'M-MS. wirkungsvollen Persil-Haus und mit ihrer
Himmelsschrift geleistet. Hunderttausende, ja es mö-

gen vielleicht eine Million gewesen sein, strömten während der

fünf „Saffa"-Wochen durch die gastlich geöffneten Pforten
des Pavillons, der mit einladender Haltung unten an der

Flucht der bedeutungsvollsten Ausstellungshallen den Be-
su cher erwartet.

Was war hier zu sehen? Ja, das war eine Frage, um
deren Beantwortung sich der Besucher zunächst persönlich be-

mühen muhte. Die Menge, die sich um die Schaustellung
drängte, war zumeist so dicht, daß es einige Geduld und Be-
harrlichkeit erforderte, um selbst zu Wahrnehmungen zu kommen.

Handtaschen und Schinuckgegenstände bilden die nötige
Ergänzung.

Das Heim der gewerbetreibenden Frau
besteht aus dem neuzeitlich eingerichteten Atelier, einem ge-
diegenen Probierraum und einem traulichen Wohnschlaf-
zimmer. Hier kommt neben den Erzeugnissen der Damen-
schneiderin auch die Arbeit der Tapeziererin, der Innen-
dekorateurin und der Kunstgswerblerin zur Geltung.

Das schmucke Töchterzimmer enthält eine kom-
plette Welschlandausstattung für eine junge Tochter.
Hier haben sich neben Damenschneiderinnen und Modi-
stinnen auch Weißnäherinnen ausgiebig beteiligt.

Schlafzimmer und Ankleideraum enthalten gedie-
gene Wäscheausstattungen, Corsets und Pijamas.

Interessant ist die Gegenüberstellung der Wäsche

von einst und jetzt. Wenn zu Großmutters Zeiten die
Devise: „möglichst viel und recht währschaft" Geltung
hatte, so lebt die heutige Generation dem Grundsatz:
„wenig aber gediegen und fein".

Neuartig und interessant ist der Pavillon für
Maßarbeit und Stoffe, in welchem der Ter-
tildetailli sie »verband der Stadt Bern in
Verbindung mit einigen Mitgliedern des bernischen
Frauengewerbeverbandes zeigt, was in Stoffen und
Verarbeitung derselben von ansässigen Firmen geboten
werden kann. >

^ ' î

î

Abgeschlossen wird die Kollektivgruppe mit einer
interessanten statistischen Darstellung über die Ver-
bandstätigkeit des Schweizer. Frauengewerbeverbandes.

In der nächsten Halle ist ein Werkstatt-
viertel untergebracht. Da ist eine Optiker in an
der Arbeit zu sehen, es wird Porzellan bemalt
und gebrannt, es werden Kleider gestrickt,
Teppiche geknüpft und gewoben, selbst den

Bubikopf kann man sich kunstgerecht behandeln
lassen. i >

'
> l

Anschließend folgt die besonders lobenswerte Aus-
stellung der Photographia» en und dann betreten
wir die Domäne der K u n st g ewer b ler in n e n.
Prächtige Batiken, kunstvolle Buchbindereien
in Leder und Seide, Holzschnitzereien, Por-
zellan- und Glasmalereien, Kunsttöpfe-
reien sind in unendlicher Vielgestaltigkeit anzutrefsfen.
Großartig iist die Darstellung der Frauenberufe im
Schweizer Goldschmiedegewerbe. Da wer- „s»!!«". o> upr« i>mwmue> i imites à mnM.ius-5.
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